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Liebe Mitglieder und Freund/innen des
NABU Ulm/Neu-Ulm,

wir, und nicht nur wir, werden seit einein-
halb Jahren durch Corona ausgebremst
und der Winter verspricht in dieser Hin-
sicht auch nichts Gutes. Aber in unserer
NABU-Gruppe hat sich in den letzten Mo-
naten einiges getan!

Seit Juli engagiert sich Nathalie Pilmanns
in der Familiengruppe und hat schon viel
auf die Beine gestellt: Schauen Sie mal
auf unsere Homepage, in die Familiensei-
te und auf unsere Termine! Nathalie ist
aus Bremen zugezogen, wo sie auch in
Corona-Zeiten Gruppenarbeit machen
konnte, und konnte auch in dieser The-
matik unglaublich viel Sachkenntnis ein-
bringen. Familienbildung im Naturschutz
ist ihre Leidenschaft.

Wenige Wochen spater meldete sich Julia
Obenauer zur Mitarbeit an und kon-
zentrierte sich auf die Homepage. Dass
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die Familienseite und fast alles andere auf
der Homepage jetzt Gbersichtlicher und
klarer geordnet sind, ist vor allem ihr zu
verdanken. Kaum hatte sie sich auf diese
Aufgabe eingelassen, erschien wieder
"eine Neue" bei uns, Sabine Krober, die
vor vielen Jahren mal beim NABU NRW
aktiv war und dann lange Zeit in den USA
lebte. Es hat sie wieder nach Deutschland
verschlagen und wir haben das Glick, sie
fir unsere Presse- und Offentlichkeitsar-
beit gewinnen zu konnen. Diese beiden
haben sich jetzt zum Ziel gesetzt, alle
Gruppenmitglieder regelmaliig mit einem
Newsletter Giber unsere Naturschutz-
Arbeit zu informieren. Das erste Exemplar
liegt jetzt vor Ihnen! Wir wiinschen viel
Freude beim Lesen. Kommentare sind er-
wuinscht!

Herzliche Griif3e von
Wiltrud Spiecker

und dem gesamten Sprecherrat

NABU B




28.11.2021, 10-12:30 Uhr: Nistkastenkontrolle im Wasserschutzgebiet Rote Wand
an der lller, mit Wiltrud Spiecker. Treffpunkt: Eingangstor Wiblinger Wasserwerk.
Dies ist die zweite Runde unseres winterlichen Kontrollgangs um die Kasten zu sau-
bern, eventuelle Reparaturen vorzubereiten und nach Spuren der diesjahrigen Be-
wohner zu forschen.

05.12.2021, 9 Uhr: Vogelkundliche Fiihrung, Friedrichsau Ulm, mit Klaus Schilhansl.
Treffpunkt: Jahnhalle, Ulm. Dauer der Fihrung: ca. 2,5 Stunden.

—

2 12.12.2021, 15:30-18 Uhr: Familien-Nachmittag:
-%¢ Winterlicher Feuerzauber in Kollaboration mit
\3 dem Quartiersgarten im Dichterviertel. Treffpunkt:
B Griinfliche bei Innere Wallstr./Boblingerstr., Ulm.
Bienenwachs-Kerzen basteln und Folienkartoffeln
im Feuer braten fir Familien, 0-99 Jahre.

06.-09.01.2022: Stunde der Wintervogel. Bundes-
weite Mitmachaktion des NABU, mehr Informatio-
nen unter: https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/aktionen-und-projekte/stunde-
der-wintervoegel/index.html.

08.01.2022, 15-17 Uhr: Familien-Nachmittag: Wintervogel-Zahlung mit Nathalie
Plilmanns. Treffpunkt: Bolzplatz im Blaupark, Ulm (Weststadt). Vogelralley und Win-
tervogelzahlung fiir Familien, 0-99 Jahre.

20.01.2022, 18 Uhr: Virtuelle Sprecherratsitzung des NABU Ulm. Alle Mitglieder
sind eingeladen teilzunehmen! Bei Interesse bitte bei Wiltrud Spiecker melden:
wiltrud.spiecker@gmx.de

20.02.2022, 9:30 Uhr: Vogelkundliche Fiihrung, Donaurieder und Erbacher Stausee,
mit Klaus Schilhansl. Treffpunkt: Ehemaliges Gasthaus Adler in Donaurieden. Dauer
der Fihrung: ca. 2,5 Stunden.

Bitte beachten Sie: alle Veranstaltungen unterliegen jeweils den aktuellen Pande-
miebestimmungen des Landes Baden-Wirttemberg, inklusive des 2G-Nachweises
der Teilnehmer (Stand: 19.11.2021). Mehr Informationen finden Sie auf unserer
Webseite. Dort werden auch ggf. pandemiebedingte Veranstaltungsausfalle kommu-
niziert.


https://www.nabu-ulm-neu-ulm.de/natur-projekte/berichte/führungsziele-und-beobachtungen/
mailto:wiltrud.spiecker@gmx.de
https://www.nabu-ulm-neu-ulm.de/natur-projekte/berichte/führungsziele-und-beobachtungen/

Der Internetauftritt der NABU-Gruppe Ulm / Neu-Ulm unter der Adresse https://
www.nabu-ulm-neu-ulm.de/ wurde grundlegend gedndert. Wir haben die Inhalte
aktualisiert und neu gegliedert, und die Informationen werden weiterhin erweitert.
Zudem ist unsere Gruppe nun auch auf Instagram unter https://
www.instagram.com/nabu.ulm.neuulm/ aktiv und gibt dort Einblicke in unsere
Schutzgebiete und Aktionen.

Wir laden Sie herzlich zum Besuch auf unserer Webseite und unserem Instagram-
Kanal ein und sind auf Ihre Rickmeldungen gespannt!

Bericht: Julia Obenauer

Die Familiennachmittage der NABU-
Gruppe Ulm / Neu-Ulm sind eine
Initiative zur Umweltbildung der S
Kinder aus der Region. Nach einem E. 4
sehr gelungenen und ausgebuchten
Termin zum Thema Wolf im Sep-
tember, war auch der zweite Termin
am 07. November 2021 mit 24 Teil-
nehmern sehr gut besucht. Man| _ :

traf sich im Kobelgarten in Ulm, wo “f'_ T =

zunachst besprochen wurde, wel-

ches Holz von welchem Baum gut oder schwer zu schnitzen ist, d.h. hart oder weich
ist.

Zum Schnitzen stand Geholz von Weide, Haselnuss, Buche und Ahorn bereit. Nach
der Holzauswahl legten die Kinder auch los und schnitzten FI6l3e, Speere, Schwerter
und Zauberstabe. Die FIo8e wurden am Ende in das Wasser der kleinen Blau gelas-
sen, wo wir sehen konnten, dass alle sehr gut schwimmen.

Mdochten Sie auch bei einem Familiennachmittag mitmachen? Dann melden Sie sich
gern Uber das Anmeldeformular auf unserer Webseite an: https://www.nabu-ulm-
neu-ulm.de/kids-co/familiennachmittage/

Bericht: Nathalie Piilmanns, Julia Obenauer | Foto: Unsplash / Bradford Zak
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Biotoppflege im Arnegger Ried

T AT EAL)

- v .ot Der NABU Ulm/Neu-Ulm hat die jahrlichen Pflege-
. ! maRnahmen im Arnegger Ried erfolgreich abge-
schlossen. 16 Ehrenamtliche waren zwei Samstage
2 lang im Ried tatig, um Mahgut und Geholzschnitt von
¥ Hand  aufzusammeln  und  abzutransportieren.
74 ,RegelmaRige PflegemaBnahmen sind notwendig,
um den Niedermoor-Charakter des Gebiets wieder-
{% herzustellen”, erklart Michael Rau vom NABU. So
i missen nachwachsende Gehdlze entfernt werden,
damit Wasserstellen und Timpel nicht verlanden.
" Noch sind an einigen Standorten im Ried die kenn-
eichnenden Pflanzenarten des Niedermoores zu fin-
den: Fieberklee, Helm-Knabenkraut, Spatelblattriges
¥ Greiskraut. Artenreich ist auch der Insektenbestand,
: besonders Libellen und Heuschrecken mit klangvollen
“Namen wie Sumpfschrecke, Nachtigall-Grashipfer
und GrolSe Goldschrecke. Bekassine und Kiebitze - typische Vogel der feuchten Wie-
sen - sind als Brutvogel leider verschwunden, aber die Hoffnung ist, dal? sie sich mit
entsprechenden PflegemalRRnahmen und Biotopverbesserungen wieder ansiedeln.
Der NABU (damals noch Deutscher Bund fiir Vogelschutz) kaufte seit den 60er Jah-
ren Grundstlicke im Arnegger Ried auf und 1972 gelang es, das Gebiet unter Schutz
zu stellen. Seit 2005 werden einige Bereiche im Ried durch Beweidung mit Angus-
Rindern offen gehalten — ein gutes Beispiel, wie Landwirtschaft und Naturschutz
Hand in Hand gehen kénnen. So kann sich der NABU nun auf die Pflege der empfind-
licheren Schwingrasen und der ehemaligen Torfstiche konzentrieren. Der NABU beo-
bachtet und dokumentiert Flora und Fauna, um gegebenenfalls in Absprache mit
den Naturschutzbehorden das
Pflegekonzept korrigieren zu kon- -~ .
nen. Wer mehr (ber die Ge-
schichte, Entwicklung und die Ar-
tenvielfalt im Arnegger Ried er-
fahren mochte, wird hier fundig:
https://www.nabu-ulm-neu-
ulm.de/wir-tber-uns/
schutzgebiete/arnegger-ried/

Bericht: Sabine Kréber , Julia
Obenauer| Fotos: Julia Obenauer &%
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‘Das Wasserschutzgebiet Rote Wand ist ein Au-
“wald an der lllermiindung, der nicht 6ffentlich zu-
‘+ganglich ist. Daher bleiben Tiere und Pflanzen
verhaltnismallig ungestort. Seit Jahrzehnten han-
gen hier schon Nistkasten unserer NABU-Gruppe.
Mittlerweile belduft sich der Bestand auf rund
100 Kasten: Nisthilfen fiir Meisen, Fliegenschnap-

?rj&Die Kasten mussen jedes Jahr gereinigt werden,
damit sie nicht durch eingetragenes Nistmaterial

& " verstopfen. Manchmal finden sich auch noch ver-

/

hygienisch machen wirden.
Auch diesen Oktober traf sich eine Gruppe von 15 NABU-Helfern, um die Nistkdsten
zu kontrollieren. Eine besondere Sache, zum einen, weil man in das Gebiet sonst gar
nicht reinkommt — zum anderen weil es unglaublich spannend ist, die Nistkasten auf-
zumachen und zu schauen, was sich dahinter verbirgt. Gleich bei den ersten Kasten
sprangen uns ein paar Waldmause entgegen, das war vor allem fir die mitgekom-
menen Kinder eine aufregende Sache. Ist der Nistkasten verklebt? — Dann hat sich
wahrscheinlich ein Kleiber dort hauslich einge-
nistet. Letztes Jahr fanden wir viele Sieben- %
schlafer in den Nistkasten (sie durften dorté
wohnen bleiben), dieses Jahr hingegen ent-
deckten wir keine.

Da das Gebiet sehr weitldufig ist, konnten wir &
die Nistkasten nicht alle reinigen. Der nachste
Termin zur Nistkastenpflege ist am 28. Novem-
ber 2021, mehr Informationen finden Sie auf [
Seite 2. e

Bericht: Sabine Krober | Fotos: Sabine Kroberk &
| NABU




Wenn die Tage kirzer werden und Lebkuchen und Weihnachtsgeback die Super-
marktregale fiillen, stocken viele Vogelfreundinnen und -freunde den Futtervorrat
fir die Vogelwelt auf. Jahr fir Jahr geben sie 15 bis 20 Millionen Euro fir Futtermi-
schungen, Meisenknddel und Co. aus. Vor dem Einkauf sollte man sich Gber das
richtige Futtern informieren, so der NABU Ulm. Und das fangt beim Futterplatz an:
Da geben Naturschitzer namlich seit Jahren dem Futterspender gegentiber dem
klassichen Vogelhdauschen den Vorzug. ,,Im Vogelhaus laufen die Vogel herum und
kénnen das Futter mit Kot verschmutzen, was die Verbreitung von Salmonellen und
Trichomonaden begtinstigt”, so Wiltrud Spiecker, Vogelexpertin beim NABU Ulm. Sie
pflegt seit 1984 verletzte Vogel, bis sie wieder frei gelassen werden kdénnen, und
kennt sich mit dem Thema gut aus. Ein weiteres Plus: Bringt man den Futterspender
richtig an, verdirbt das Futter darin nicht und bleibt auch bei starkem Wind, Schnee
und Regen trocken. Die Futterspender sollten unerreichbar fir Ratten aufgehangt
werden und so weit von Geblsch entfernt, dass lauernde Katzen die Vogel nicht
Uberfallen konnen. Am besten hangt man sie entweder direkt an oder mit ausrei-
chend Abstand zum Fenster auf, so dass schwere Anprallverletzungen vermieden
werden. Wenn moglich, den Futterplatz ab und zu wechseln, damit sich unter dem
Spender kein Futter und Kot sammeln. Wegschmeifen mufR man ein lieb gewonne-
nes und wohlméglich vom Enkel gebasteltes Futterhauschen aber nicht: ,,Wer wei-
terhin darauf setzen mochte, sollte es einmal die Woche mit heilem Wasser reini-
gen“, so Wiltrud Spiecker. Auch die Umgebung sollte ausgefegt werden.

Vogelfuttern als Naturerlebnis

Das Vogelflttern ist eine wunderbare Gelegenheit, die gefiederte Natur in der eige-
nen Umgebung und aus nachster Nahe zu erleben, gerade auch fiir kleine Vogelfans,
betont der NABU. Friher war die Winterflitterung umstritten. Hilft man damit ge-
fahrdeten Arten? Grundsatzlich nutzen nur etwa zehn bis 15 Arten das angebotene
Buffet, und gefahrdete Vogelarten sind nicht dabei. Aber: ,Die unterschiedlichen
Vogelarten, erkennen, bestimmen und mehr lber sie und ihre Verhaltensweisen und
Bedurfnisse lernen — das macht Spald und weckt Verstandnis fliir SchutzmaRnahmen
fir die Natur”, so Spiecker. Ein einfaches Bestimmungsbuch neben dem Fenster zum
Futterspender hat schon so manchen zukinftigen Ornithologen inspiriert.



Wann und was fiittern?

Am besten flttert man erst dann, wenn es wirklich kalt ist, zwischen November und
Ende Februar, schon allein deshalb, weil warmere Temperaturen die Verbreitung von
Krankeitskeimen beglinstigen. Fur alle Kérnerfresser wie Meisen, Finken und Sperlin-
ge eignen sich Sonnenblumenkerne gut als Basisfutter. Bei uns Uberwintern dane-
ben auch Weichfutterfresser wie Rotkehlchen, Heckenbraunelle, Amseln und Wa-
cholderdrosseln. Fir sie kann man Rosinen, Obst, Haferflocken in Bodennahe anbie-
ten, vermischt mit Speisedl. Dabei ist darauf zu achten, dass dieses Futter nicht ver-
dirbt. Es gibt spezielle Bodenfutterspender, die sich dafiir besonders eignen.
Insbesondere Meisen lieben auch Gemische aus Fett und Samen, die man selbst her-
stellen oder als Meisenknddel kaufen kann. Achtung: Achten Sie beim Kauf von Mei-
senknodeln und ahnlichen Produkten darauf, dass diese nicht in Plastiknetze einge-
wickelt sind. Man kann die Futterballen in Drahtkorben anbieten, die immer wieder
neu geflllt werden kénnen. So vermeidet man Plastik-Abfall. Bei den Freiland-
Futtermischungen sollte man auf Qualitat und die Zutatenliste achten: Billige Futter-
mischung enthalten oft nahrstoffarme Weizenkdrner, und Futter aus biologischem
Anbau solle der Vorzug gegeben werden: So foérdert man die naturvertragliche Land-
wirtschaft und hilft dabei, die Lebensraume gefahrdeter Agrarvogelarten wie Feld-
lerche und Rebhuhn zu bewahren. Auf keinen Fall sollte man salzige Essensreste
oder Brotabfille futtern — ,Salz und Schimmelbefall ist fir Vogel mindestens so
schadlich wie fiir uns.”, erklart Wiltrud Spiecker.

Am wichtigsten ist dem NABU Ulm, dald es neben der richtigen Winterfiitterung
auch gentigend Lebensrdaume fiir die gefiederten Freunde gibt. Jeder kann bei sich
im Garten oder auf den Balkon anfangen: samentragende Stauden tber den Winter
stehen lassen, Laub nur unter die Straucher fegen, heimische Straucher wie Holun-
der, Schlehe oder Faulbaum pflanzen, die unseren Vogeln Schutz und Nahrung bie-
ten!

Mehr Informationen zum Thema Winterfltterung unter https://www.nabu.de/tiere-
und-pflanzen/voegel/helfen/vogelfuetterung/index.html und beim NABU Ulm
https://www.nabu-ulm-neu-ulm.de/

Bericht: Sabine Krober | Wiltrud Spiecker | NABU
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15 Naturbegeisterte fanden sich Anfang Okto-
“ber zur NABU-Exkursion am Oberelchinger
i Stausee ein. Der sonnige, aber kalte Vormittag

| brachte einige schone Vogelbeobachtungen
' ein, unter anderem Sichtungen von Eisvogel,

Fischadler und Gansesager und junge Hauben-
taucher, die mit ihren kuriosen Bettelrufen ei-
nige Aufmerksamkeit auf sich zogen. Wer bei
ider nachsten NABU-Exkursion mitkommen
mochte, findet unsere Termine obenstehend
toder auf unserer Webseite: https://
® www.nabu-ulm-neu-ulm.de/natur-projekte/

termine[

& Bericht: Sabine Krober |
= Fotos: Sabine Kréber
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In der neuen Spotlight-Reihe werden wir lhnen tiefe Einblicke in den Natur— und
Umweltschutz geben. Die Reihe wird dabei von detaillierten Artenportraits tiber Ar-
tikel zu Initiativen hin zu Interviews mit ehrenamtlichen Helfern eine breite Palette
abdecken. In unserem ersten Spotlight-Artikel interviewen wir den engagierten eh-
renamtliche Helfer des NABU Ulm / Neu-Ulm, Matthias GroR, zu Stellungnahmen im
Natur— und Umweltschutz. Wir wiinschen viel Freude beim Lesen!

Bericht: Julia Obenauer

Matthias Grol} (Foto) schreibt seit 2 Jahren Stellung-
nahmen fir den NABU Ulm. Wie ist er dazu gekom-
men, und warum macht er das? Wir haben nachge-
fragt.

Stellungnahmen fiir den Naturschutz zu schreiben
hort sich erstmal nicht so spannend an. Wieso hast
Du Dich dafiir entschieden, das zu machen?

Matthias Grol3: Ich bin schon etwelche Jahre Mitglied
im NABU, hab da aber nie mehr gemacht, als auf Ex-
kursionen mitzugehen oder mal im Arnegger Ried mitzuhelfen. Zufallig bin ich auf
einen Aufruf auf der Vereinswebsite gestoRen, mit dem Wiltrud jemanden gesucht
hat, der Stellungnahmen schreibt. Nun gehe ich zwar mit offenen Augen durch die
Natur, bin aber kein Biologe. Weil ich aber beruflich viel mit rechtlichen Dingen be-
fasst war und keine Angst vor komplizierten Gesetzen habe, habe ich Wiltrud ange-
rufen und gefragt, ob ich mich da dennoch einbringen kann. Sie meinte, das solle ich
unbedingt probieren und hat mich noch 2019 als erstes nach Blaustein in das Bauge-
biet Oberberghofstralie geschickt und als nachstes zu den AusgleichsmaRnahmen an
der A8 bei Tomerdingen/Bollingen.

Wie genau funktioniert das, eine Stellungnahme schreiben. Erklare uns mal den
genauen Ablauf!

Der NABU ist wie auch andere Umweltverbdande (BUND, Schwabischer Albverein,
Naturfreunde, ...) ,Trager offentlicher Belange” in Bezug auf seine Vereinsziele
(Naturschutz, Artenschutz).



In dieser Funktion kann er bei allen Malinahmen, die einen Eingriff in die Natur dar-
stellen, im Rahmen der Beteiligung der Offentlichkeit eine Stellungnahme abgeben.
Die ,Auftrage”“ kommen bei landesibergreifenden Vorhaben vom Landesverband.
Kommunale Vorhaben kommen teilweise vom Landesverband, meistens aber durch
sonstige Hinweise oder auch durch Zeitungsveroffentlichungen, denn die Vorhaben-
trager missen zwar Offentlichkeit herstellen, jedoch uns nicht explizit auf ein Vorha-
ben hinweisen. Die auf der Website der Kommune oder des Landkreises veroffent-
lichten Unterlagen enthalten dann neben einer detaillierten Beschreibung des Vor-
habens und Planen auch immer einen sog. Umweltbericht (UB) und/oder eine spezi-
elle artenschutzrechtliche Prifung (saP), die eine Gutachter im Auftrag des Vorha-
bentragers erstellt. Im UB geht es um den gesamten Naturhaushalt und es werden
alle die Arten behandelt, die in dem betroffenen Gebiet vorkommen. In der saP geht
es um den Schutz der in FFH-Anlage Il und IV gelisteten Arten. Beschrieben werden
dort dann die aus Sicht des Gutachters erforderlichen Schutz- und Ausgleichsmal3-
nahmen. Mit diesen Unterlagen hat man schon einmal einen guten Ausgangspunkt.
Die dortigen Informationen erganze ich durch die Beschreibungen der Landesanstalt
fir Umwelt BaWu (LUBW), die teilweise, soweit es sich um Biotope oder Schutzge-
biete handelt, sehr informativ sind. Und dann schaue ich mir natlrlich auch das Ge-
biet personlich an und versuche, mir einen Eindruck zu verschaffen. Das Ganze dis-
kutiere ich mit Freunden vom NABU hier oder den anderen Naturschutzverbanden,
frage ggf. auch mal in Stuttgart nach bestimmten Themen nach. Ich frag auch mal
bei der Naturschutzbehorde nach, wenn ich was nicht verstanden habe. Und dann
nehme ich eben Stellung zum Vorhaben, den Gefahrdungspotenzialen und den Aus-
gleichsmallnahmen, schlage andere oder ausfihrliche vor etc. Sehr gerne versuche
ich einen Schulterschluss mit den anderen Naturschutzverbanden, weil das, wie ich
denke, noch mehr Eindruck macht.

Hast Du das Gefiihl, die Stellungnahmen bewirken etwas?

Schon. Zunachst vermittelt man damit den Vorhabentragern, deren Gutachter, dass
da jemand draufschaut. Das ist eine indirekte Wirkung. Und dann wird auch immer
mal wieder direkt ein Vorschlag angenommen und umgesetzt. Damit rettet man
nicht die Welt, aber schiebt vielleicht doch die Dinge in eine bessere Richtung. So
haben wir in Blaustein/OberberghofstraBe doch einige MaBnahmen zum Vogel- und
Reptilienschutz in den Bebauungsplan hineinbekommen, wenn auch das Gesamtvor-
haben mit der teilweisen Uberbauung eines Biotops und der zu erwartenden
schlechten Pflege des Restbiotops Ubel ist.



Bei welcher Stellungnahme hattest du das Gefiihl, daB der Input des NABU wirlich
einen Unterschied in der Projektausfiihrung gemacht hat?

Also, das ,wirklich” in Deiner Frage muss ich relativieren. Ein Projekt ganz verhin-
dern wird man mit einer Stellungnahme wohl nicht kdnnen. Denn da gibt es immer
zuerst das Fachgutachten. Ein bekannter Gutachter (Jirgen Trautner) hat neulich in
einem Vortrag auf eine solche Frage geantwortet, dass er in seiner langen Karriere
als Gutachter nur in ganz wenigen Fallen vollstandig vom Vorhaben abgeraten hat.
Die Ausfihrung eines technisch komplexen und umfangreichen Projekts umzuswit-
chen kann auch nicht unser Anspruch sein. Dazu sind zu viele unterschiedliche Fach-
leute beteiligt. Man kann nur den Finger in offene Wunden legen und Verbesserun-
gen vorschlagen. Vielleicht doch ein schones Beispiel: Im NSG Hungerbrunnental
sollte ein Holzabfuhrweg auf 20 Meter betoniert werden. Zumindest das Betonieren
konnte ich verhindern und warte momentan auf eine Antwort, wie der grob ge-
schotterte Weg dann aussehen soll.

Welche Stellungnahme hat dich am meisten frustriert?

Bisher wohl die oben erwdahnte A8-MalRnahme. Da geht es um den Ausgleich von
verschwundenem Brut- und Lebensraum fiir die Feldlerche. Feldlerchen sind be-
kanntermalien Bodenbriter und eigentlich Steppenbewohner, die in unserer Kultur-
landschaft heimisch geworden sind, soweit sie durch vielfaltigen Anbau ahnliche
Strukturen bietet wie die heimische Steppe. Also schiitzende, aber nicht zu hohe Ve-
getation und ein reiches Angebot an Insekten zur Aufzucht der zwei bis drei Bruten,
die zur Reproduktion der Art erforderlich sind. Das bietet unsere monotone Agrar-
landschaft immer weniger. Im Zuge des A8-Ausbaus kommt es nun zu Flurneuord-
nungsverfahren, die zu noch groBeren Schlagen fiihren, die Landschaft noch mehr
monotonisieren. Zudem haben sich alle in der Literatur zunachst gehypten MaRRnah-
men zum Schutz der Feldlerchen wie Lerchenfenster, breitere Saatreihen etc. als in
der Praxis mehr oder weniger wirkungslos herausgestellt. Zudem miusste da ja ein
Landwirt mitmachen. Wir fordern jetzt Blihbrachen. Ich bin aber sehr skeptisch fir
die Feldlerche!

Neugierig geworden auf unsere Stellungnahmen? Dann besuchen Sie unsere Web-
seite unter https://www.nabu-ulm-neu-ulm.de/natur-projekte/stellungnahmen-
hintergriinde/ —dort finden Sie die Stellungnahmen zum Download.

Bericht: Sabine Krober, Matthias Grof} | Foto: Matthias Grof3
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